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Wer gilt denn heute
noch als vornehm?

Texte und Bilder: Hans Moser

Howard Hughes, zu seinen Lebzeiten der reichste Mann der Welt, pflegte meist in alten Tennisschuhen
herumzulaufen. Und wenn er mit seiner eigenen Fluggesellschaft reiste, verpflegte er sich mit
Sandwiches, die er in einer Schuhschachtel mitbrachte. Vor kurzem ging auch der Direktor der Schweizerischen

Speisewagen-Gesellschaft, Suad Sadok, als Kellner am Minibarwägelchen durch den Euro-City-
Zug «Rossini». Scheinbar wird es auch bei uns möglich, sich nicht mehr unbedingt vornehm geben zu
müssen. Besonders bei Männern, die durchs Elegantsein befürchten, als Softie betrachtet zu werden,
wird dieser Trend kaum mehr aufzuhalten sein. Die folgenden Beispiele könnten in Zukunft Gültigkeit
bekommen:

Total «out» ist das Herumbrausen auf dem Zürichsee in vornehmen
Power-Yachten.

b)
Absolut «in» ist dafür das Herumplanschen auf einem
alten Autoschlauch. Dieser darf ruhig von einem Cadillac
oder Rolls Royce stammen.

a)

Definitiv «out» ist die elegante «Nouvelle Cuisine»
mit grossen Tellern, viel Besteck, glänzenden Clochen
und kleinen Portionen.

«In» ist, sich wieder an grossen Portionen zu freuen und mit
wenig Besteck, das zwischen den Gängen nie gewechselt wird, tüchtig
zu futtern.
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a)

Bei der Kleidung
fängt es an:

Eleganz ist «out».

b)
«In» ist dafür
gemütlich-salopp.

Im speziellen gilt das

natürlich auch für die

mausgrau gekleideten

Topmanager mit
dem Kombinations-
schlossaktenköfferli.

Deutlich im Trend liegt
für diese Personengruppe
das Légère, die

«I don't care-Mode» mit
der Plastikeinkaufstasche
für wichtige Papiere.
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Völlig neben den Schuhen laufen Sie durch den Besuch von
Opernpremieren.

b)
Wer dabei sein will, besucht heute Rock- und Folkfestivals, oder -

kürzlich die Bundesräte Stich, Cotti und Ogi - ein Filmfestival.

Dieser neue Trend wird sich in wenigen Jahren durch eine überwältigende,
aber in ihrem Wesen freundliche Umwandlung der Wertvorstellungen in
unserer Gesellschaft erkennbar machen.
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